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Freitag den 2. Maͤrz. 


Jen La . 

Berlin den 27. Februar. Der Notariats⸗Kan⸗ 
didat Georg Heusner iſt zum Notar für den 
Friedensgerichts⸗Bezirk Barmen, im Landgerichte⸗ 
Bezirk Elberfeld, mit Anweiſung ſeines Wohnſiz⸗ 
vn Bun: ernaunt worden. 

er Notariats⸗Kandidat Peter Joſeph Hilt ift 
zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Bens⸗ 
berg, im Landgerichts-Bezirk Köln, mit Anwei⸗ 


ſung ſeines Wohnſitzes in Bensberg, ernannt worden. 


Se. Durchlaucht der Fürft Adolph zu Nos 
henlohe-Ingelfingen iſt von Koſchentin an⸗ 
gekommen. 
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unn aen d 


r ü n ich. 

Paris den 20. Februar. Es hat fich zwiſchen 
dem General Flahault, erſtem Stallmeiſter des 
Herzogs von Orleans, und deſſen erſten Adjutan⸗ 
ten, dem General Baudrand, ein Streit daruber 
erhoben, wer die Einladungs-Karten zu Diners und 
Ballen unterzeichnen ſolle; und da dieſer Streit zu 
Gunſten des Grafen Flahault entſchieden worden 
iſt, fo win der General Baubrand, wie es heißt, 
ein Entlafjung als Adjutant des Prinzen ans 
alten, 

Die Utien der Compagnie zur Ausbeutung des 
Erdharzes von Seyſel find gegenwärtig ein Haupt⸗ 
Gegenſtand der Spekulation; dieſe Ackien von nos 


minell 1000 Fr. fliegen heute von 4150 auf 4500 


und ſchloſſen 4490. 
Der Geſetzvorſchlag, die Aushehung von 80, oo 


Mann betreffend, iſt von der Deputirten-Kammer 
mit 235 Stimmen gegen 14 angenommen worden. 
Der König hat eine Forſchungsreiſe nach Lapp⸗ 
land und Spitzbergen angeordnet; fie ſoll die Unter⸗ 
ſuchungen ergänzen, welche fruͤher auf Island und 
in Grönland angeſtellt worden find. Die befagte 
Reife zu unternehmen, wird dem Herrn Guimard 
uͤbertragen; er fol dazu zwei Jahre verwenden. 
So wird jetzt auf Sr. Mas. Befehl gleichzeitig der 
Nord- und der Suͤdpol explorirt. . 

Marſchall Soult hat geſtern eine lange Konferenz 
mit dem Könige gehabt. 

Das Journal du Commerce ſpticht von einer 
geheimen Convention zwiſchen der Pforte, England 
1 Rußland, welche Abdel-Kader in feinen Beſtre⸗ 

ungen gegen unſere Herrſchaft in Afrika zu unters 
fügen Beer uni Herrſchaf frika zu v 
as Journal des Debats bemerkt unter Andern 
über die projektirte Eiſenbahn von Paris nach der 
Belgiſchen Granze, daß dieſe neben den Vortheilen, 
die ſie dem Verkehr gewähre, auch in politiſcher 
Hioſicht noch den Nutzen für Europa habe, daß die 
Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit, welche man 
hundertmal geldſt geglaubt, die aber die Mächte 
noch immer in Schach halte, dadurch zum defini⸗ 
tiven Schluſſe gelangen werde; denn ſobald 
Frankreich ndthigenfals zwiſchen Sonnenauf⸗ 
und Untergang eine Armee von 50,000 Manu mit 
ihrem Material nach Brüſſel, an die Schelde und 
die Maas werde ſchaffen konnen, dann werde man 
wohl im Haag auf alle Hoffnung einer Reſtauration 
durch Ueberfall verzichten müſſen. 

Der bekannte Komponiſt Onslow hat durch den 
Tod ſeiner Schwiegermutter, der Marquiſe von 
Fontanges, ein ſehr bedeutendes Vermögen, und 


unter Anderem ein Hotel in Paris geerbt, deſſen 
Werth allein auf eine Million Fr. geſchaͤtzt wird. 

In der vergangenen Nacht hat die Polizei in ver⸗ 
schiedenen Stadtvlertela 8 Perſonen verhaftet, die, 
den erlaſſenen Maadaten zufolge, ſich der Theil⸗ 
nahme an geheimen uad unerlaubten Verbindungen 
ſchuldig gemacht haben. Man hat bei ihnen eine 
ziemlich bedeutende Meuge 
pulver und Patronen, und unter Anderem auch zwei 
lange Fackeln gefunden. Die meiſten der verhafte⸗ 
ten Perſonen gehdren der arbeitenden Klaſſe an. 

Der einzige unter ihnen, deſſen Name ſchon durch 
frühere gerichtliche Verhandlungen bekannt gewor— 
den, iſt der junge Lepreſtre-Dubocage, welcher in 
der am 1. September 1830 entdeckten geheimen 
Pulver⸗Fabrik angetroffen, und demzufolge zu 5: 
jähriger Gefängnißftrafe verurtheilt wurde, von der 
ihn die Amneſtie befreite. 

Man ſchreibt aus Algier unterm 5. d. Mts.: 
„Mit Verwunderung leſen wir hier in den Journa⸗ 
len von der großen Kälte in Europa. Das milde 
Klima dieſer ſüdlichen Regionen iſt zwar dekannt, 
aber ein fo [höner warmer Wiater, wie der dies⸗ 

jährige, iſt ſelbſt in Afrika eine ungewohnliche Er: 
ſcheinung. Der Réaumurſche Thermometer zeigte 
den ganzen Januar hindurch 15 bie 18 Wärmegras 
de. Die Mandelbäume ſtanden ſchon zu Weihnach⸗ 
ten in Blüthe, und die Drangen:Erndte begann im 
Monat December; dabei find die Regengüſſe in dies 
ſem Winter fehr felten und der Himmel faſt immer 
vollig heiter. 

Baſilio Garcia ſtand am 8. Februar noch 15 Le⸗ 
guas von Murcia. Saaz und Narvaez ſollen unei⸗ 
nig geworden ſeyn. Don Carlos iſt am 15. Febr. 
von Toloſa nach Eſtella gekommen. 


Großbrittanien und Irland. 


London den 18. Febr. In hieſigen Blättern 
iſt von einem Gerücht die Rede, daß binnen kur⸗ 
zem eine Botſchaft von Seiten des Thrones beide 
Parlamentshäuſer von einer die perfönlichen Ber: 
bältuiſſe der Königin betreffenden Angelegenheit 
von ſehr zarter Art (wohrſcheinlich iſt eine Ver⸗ 
mählung gemeint) benachrichtigen werde, wodurch 
die bevorſtehende Krönung Ihrer Maojeftät noch 

groͤßeres Intereſſe erhalten dürfte, 

Dem Vernehmen nad), wird der Graf von Eſſex 
ſich mit der ausgezeichneten Saͤngerin Miß Ste⸗ 
phens vermahlen. Seine frühere Gemahlin, von 
75 et Graf geſchieden war, iſt vor kurzem ger 

orben. 5 

In der Morning Chronicle lieſt man; „Dem 
Kommiſſions⸗Bericht über die Irländiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſieht man mit um fo größerer Ungeduld 
entgegen, als derſelbe, wie es heißt, einen Plan 
zur ſchnelleren Verbindung mit den Vereinigtes 
Staaten enthalten wird, indem namlich vom Erbok⸗ 


von Gewehren, Schieß⸗ 
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Hafen bis nach Dublin eine Eiſenbahn angelegt 

werden ſoll, wodurch die lange und ſchwierige 

Fahrt um das Suͤdende von Irland vermieden 

würde. Erwaͤgt man den bedenfenden Handels, 

hs oe 1 5 und den Vereinigten 
taaten, ſo erſcheint dieſer Plan 

Wichtigkeit für beide Er e 

Die Poſten aus dem Weſten von England, jen⸗ 
ſeits Exeter, ſind geſtern und heute, wahrſcheinlich 
in Folge des vielen Schnees, ausgeblieben. Auch 
in Schottland iſt aus derſelben Urſache die Vers 
bindung unterbrochen. 

In Sſtindiſchen Berichten wird aus Pulo-⸗Pe⸗ 
nang vom 30. Aug. gemeldet: Der König von 
Guedah (ſprich Kiddeh), einem Malaiiſchen Staat 
auf der Holbinſel Malakka, hat an die hleſigen 
Eugliſchen Kaufleute eine Bittſchrift eingeſondt und 
fie gebeten, ihr Anſehen bei der Regierung zu ver: 
wenden, ihm zu ſeinem Rechte zu verhelfen. Im 
Jahre 1785 nämlich ſcheakte der Vorgänger des 
jetzigen Königs die Inſel Pulo-Penang (d. h. die 
Vetelnuß⸗Inſel) dem Engliſchen Schiffe: Capitain 
Ligbt, als Mitgabe ſeiner Tochter, die mit Light 
ſich verheirathete; dieſer trat dieſe Inſel der Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie ab, die ſie Prince of Wales 
Island nannte (etzt herrſcht der alte Name wieder 
vor.) Ein foͤrmlicher Vertrag wurde 1792 zwi⸗ 
ſchen der Compagnie und dem Könige 9 Gs en, 
der dauern follte, „ſo lange Sonne und Mond ihr 
Licht verbreiten,“ in welchem die Englaͤnder im 
dauernden Belize der Inſel blieben, gegen eine 
jährliche Rente von 6000 Dollars. 1802 wurde 
bierzu noch ein längerer Küftenfteich, der der In⸗ 
ſel gerade gegenuͤber liegt, hinzugefügt; die großen 
Vortheile dieſer neuen Anordnung beſtimmten die 
Compagnie, die Rente des Könige auf 10,000 
Dollars zu erhöhen. Einzelne Punkte dieſes Vers 
trages find von den Englaͤndern nicht genau befolgt 
worden, und ſchon feit 14 Jahren klagt der König 
vergeblich; doch hofft man, daß die Sache freund: 
lich beigelegt werden wird, da das Recht ganz auf 
der Seite des Moloiiſchen Herrſchers iſt. — Unter 
der hieſigen Roͤmiſch⸗katholiſchen Bevölkerung iſt 
ein Schisma entſtanden; ein Theil derſelben wurde 
von den Prieftern von allem Gottesdienſt ausge⸗ 
ſchloſſen, weil fie ihre Kinder in eine proteſtanti⸗ 
ſche Schule geſchickt hatten. 

Die durch das Schiff „Diana“ überbrachten für 
die Braſilianiſche Regierung günſtigen Nachrichten 
aus Bahia vom 3. Januor fanden an der hieſi⸗ 
gen Boͤrſe wenig Glauben. Man bezweifelt den 
Verluſt, den die Inſurgenten erlitten haben ſollen, 
da nach Angaben von Privarbriefen ihre Entſcbloſ⸗ 
ſenheit zum Widerſtande noch ſo entſchieden war, 
daß fie drei Portugieſiſche Sklavenſchiſſe, jedes mit 
30 bis go Stück Geſchuͤtz, angekauft hatten, um 
mit deren Hülfe die Bloke de zu durchbrechen. 
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enn 
Rom den 15. Febr. In 
haltenen Konſiſtorſum hat der Papſt 
ſignoren als Kardinäle publiziet: \ | 
Mai, Secretair der Propaganda, Mellin, Erzbi⸗ 
ſchof von Ravenna, Drioli, Biſchof von Orvieto, 
Mezzofanti, Ober-Bibliothekar des Vatikans, Ci⸗ 
archl, Gouverneur von Rom und Generals Direk⸗ 
tor der Polizei, und Ugplini, Präfidenten delle 
Armi, Vier Kardinäle behielt Se. Heiligkeit noch 
in Petto. Es wurde darauf zur Ernennung meh: 
rerer Biſchofe geſchritten, worunter man die des 
Konfiftoriolratbg Dr. Latuſeck in Breslau, zum 
Viſchof von Diana in partibus infidelium bemerkt. 
Deut ſchlan d. 


da a 
einem am 12. d. ger 
folgende Mon⸗ 


e 
Leipzig den 25. 
Verzeichniſſe der Vorleſungen auf unnrer Univer⸗ 
ſitaͤt für das Sommer ⸗ Halbjahr find Hofrath 
Dahlmann und Dr. Ewald als Privat « Dozenten 
aufgeführt. Jener wird ſeine Vorleſungen nach 
ſeiner Rückkehr aus dem Bade (2) anzeigen, dieſer 
lieſt über den Pentateuch und das Sanskrit. 
Nürnberg den 23. Febr. Der Nürnberger 
Korreſpondent enthält über eine vom Profeſſor 
Goͤrres unter dem Titel „Athanaſius“ hergusge⸗ 
gebene Parteiſchrift einen Artikel, an deſſen Schluß 


es heißt: „Möchten doch Herr Goͤrres und noch 


Mehrere „doherum“ ſich entſchließen, auf einige 
Jahre nach Nürnberg zu ziehen, um hier etwas 
mehr Duldung zu lernen. Auch wir Proteſtanten 
haben unſere Eiferer, die uns gern blind machen 
möchten, aber wir hören nicht auf fie; wir halten 
feſt an dem Wort: „„In allerlei Volk, wer Gott 
fürchtet und recht thut, iſt ihm angenehm“ “, und 
leben mit unſeren 1 N 
noſſen. Bei uns hört mon nie die Frage: iſt er 
Kathollk oder Proteſtant? Im Magiftrate ſitzen 
die Katholiken bruͤderlich neben den Proteſtanten, 
und das faſt durchgängig proteſtantiſche Kollegium 
der Gcmeinde-Bevollmächtigten hat erſt vor wenls 
gen Jahren einen Katholiken zu ſeinem Vorſtand 
gewählt. Als vor Kurzem ein proteſtantiſcher Geiſt— 
licher beerdigt wurde, erſchien die katholiſche Geiſt— 
ichkeit uneingeladen am Grabe, und an dem Sarge 
eines proteſtantiſchen Kirchen = Nathes haben die 
Proteftanten die Rede des katholiſchen Geiſtlichen 
für die gediegenſte erklaͤtt. Das iſt eine wahre, 
keine heuchleriſche Duldung, die in anderen Deut⸗ 
chen Städten auch gefunden werden konnte, wenn 
nicht Leute da waͤren, die, aus was immer für 
Gründen, ein aus ländiſches Intereſſe verfolgen und 
verfechten.“ 5 
Hannover den 24. Febr. Die Angelegenheit 
der Deputirten Wahl unjerer Stadt hat den foſt 
allgemein erwarteten Ausgang gehabt, daß Hans 
nover auf dem gegenwärtigen Landtage keine Ver⸗ 
treter haben wird. Gleichen. Anſtond haben die 
Wahlen von Lüneburg, Hildesheim, Buxtehude 


Monſ. Angelo 


Febr. (Leipz. A. 3.) In dem 


Katholiken wie mit Glaubensge⸗ 


und, wie es heißt, noch onderer Wahl⸗Corpora⸗ 


tionen gefunden, deren Deputirte bereits bier ein⸗ 
getroffen waren, aber nicht zugeloſſen wurden. — 
Beide Kammern find übrigens in hinreichender Anz 
zahl, und die Verhandlungen, deren Veroͤffentli⸗ 
chung jedoch nicht geſtattet iſt, gehen vor ſich. 
Von Aufwerfung der Kompetenz: Frage vernimmt 
man bis jetzt nichts. f 

Einem im Hamburger Korreſpondenten befindli⸗ 
chen Schreiben aus Hannover vom 21. Febr. zu⸗ 
folge, hat ſich die Nachricht von der Nichtzulaſ⸗ 
fung der Deputirten von Stade und Harburg (Dr. 
Freudentheil und Dr. Chriſtiani) nicht beftätigt. 

München deu 21. Febr. Der Oeſterreichiſche 
Votſchafter am Hofe zu London, Fürft Paul Eſter⸗ 
hazy, der vorgeſtern Nachts hier ankam, hat die⸗ 
ſen Mittag ſeine Reiſe fortgeſetzt. 

Frankfurt a. M. den 23. Febr. Der Staats- 
Minifter, Freiherr von Gagern, hat unter dem 
Titel „Anſpruͤche an die Deutſche Nation“ eine 
kleine Schrift herausgegeben, die hier viel Auf⸗ 
ſehen macht. Sie beleuchtet und rechtfertigt das 
Verfahren der Preußiſch en Regierung in der Kol 
niſchen Angelegenheit. 

Nach den Niederlanden wird fortdauernd viel 
Rohwolle aus den bieſigen Lagern, die allerdings 
viel Kommiſſionsgut enthalten, verſendet. Die 
hieſigen Lager find dadurch jebr gelichtet. 

Oeſterrei ch. f 

Wien den 14. Februar. (Bresl. Zeit.) Seine 
Majeftät der Kaiſer iſt von einer kleinen Unpaͤßlich⸗ 
keit befallen worden, weshalb der berelts angeſagte 
Ball bei Hofe auf einige Tage verſchoben wurde. 
Heute befindet ſich der Monarch bereitd wieder beſ⸗ 
ſer und empfing den Beſuch der Kaiſerl. Familie. 
— Ihre Majeftät die Kaiſerin, welche mit liebevol⸗ 
ler Pflege Ihrem erhabenen Gemahl ſtets au der 
Seite ſteht, war von dieſem Krankheitsfall ſehr an⸗ 
gegriffen, ſo daß ſie geſtern gleichfalls ihre Appar⸗ 
tements hütete. Allein beute begab ſich Ihre Mal. 
die Kaiferin bereits in Ihre Kapelle, um det beilis 
gen Meſſe beizuwohnen, und Abends findet auf 
ausdrücklichen Befehl Sr. Maſeſtat des Kaiſers der 
Kammerball ſtatt. Die Freude im Publikum hier⸗ 
über iſt ungetheilt. — Dem Vernebmen nach iſt 
diefer Tage ein Kourier nach Hermannſtadt an Se. 
Königl. Hoheit den Erzherzog Ferdinand d'Eſte ab: 
gegangen, welcher ihm den Befehl zur moͤglichſt 
ſchnellen Beendigung des dortigen Landtags übers 
bringt, ee. 

Vermlſchte Nachrichten. N 

Von den in Schleſien angeſidelten Zillertha⸗ 
lern gehen die beſten Nachrichten ein. Sie find 
fleißig und arbeitſam, und ſtehen im Begriff, ſich 
rings um das ſchdne Erdmannsdorf anzuſiedeln. 
Viele Erwachſene unter ihnen gehen jetzt noch in 
die Schule, um leſen zu lernen, weil ſie die heilige 


„ - 


chri nicht mehr bloß von Anderen wollen 
— en Fase f leſen und fiudiren 


wollen. > 141 g * 

Madrid. Die Zahl der Monde und Nonnen, 
welche in Spanien durch die Aufhebung der Kldſter 
um allen Lebensunterhalt gekommen ſind, und jetzt 
mit Mangel und Duͤrftigkeit zu kaͤmpfen haben, 
ohne daß ihnen eine Unterſtützung von der Regie⸗ 
rung gewährt wird, beläuft ſich noch auf etwa 
52,000. Viele davon find bereits geſtocben. 
Js einem Dorfe bei Lorient hat ſich folgender 
merkwürdiger Vorfall ereignet. Ein junger Mann 
hatte ſich als Stellvertreter für einen Andern in der 
Armee anwerben laſſen; die dafür erhaltene Summe 
‚gab er feiner einzigen Schweſter, die er allein im 
Dorfe zurückließ, nahm Abſchied und marſchirte, 
von einem Freunde bis Vannes begleitet, ab; doch 
dieſer Begleiter ging, arger Gedanken voll, heim. 
Er pochte noch am ſpäten Abend an die Hütte, wo 
das Mädchen allein war, und da ſie ſeine Stimme 
erkannte, ‚öffnete fie. Darauf drohte er, ſie zu er⸗ 
morden, wenn fie ihm nicht die Kaͤlfte des empfans 
genen Geldes gabe. Das arme erſchrockene Mäd⸗ 
chen holte das Geld hervor. Hierauf rief er, er 
müſſe Alles haben. Sie gab es, 
habe nicht einen Sous behalten. Er wollte nun 
gehen, doch plotzlich wendete er ſich um und ſprach: 
„Du verräthſt mich, Du mußt ſterben!““ Das 
Mädchen ſank ihm zu Fuͤßen; vergeblich. Er ließ 
ihr nur die Wahl, ob fie erſtochen, erſchoſſen oder 
gehangen ſeyn wollte, und hielt ihr ein Piſtol vor. 
Aus natürlicher Scheu vor Blut wählte fie das 
Haͤngen. Er nehm hierauf zwei Seile, mit dem 
einen band er dem Mädchen Haͤnde und Füße zus 
fammen, und mit dem andern machte er eine 
Schlinge, die er an einem Balken der Decke befe⸗ 
ſtigte. Zu dem Ende mußte er auf einen Tiſch ſtei⸗ 
gen. Doch dieſer glitt unter ihm aus, und er blieb 
mit beiden Handen in der Schlinge haͤngen, welche 
ſich zuzog. Das gebundene Mädchen koaute ihm 
weder helfen, noch ſich ſelbſt befreien, So blieben 
Beide die Nacht, den folgenden Tag und noch eine 
Nacht in ihrer gräßlichen Lage, da das Haus ab⸗ 
gelegen war, und alſo auch ihr Rufen Niemand ers 
reichte. Erſt am Morgen nach der zweiten Nacht 
kamen Nachbarsleute, die ſich verwundert hatten, 
daß das junge Maͤdchen gar nicht zum Vorſch ein 
gekommen war. Diefe hörten das Weinen und 
Stöhnen der Geängſtigten, befreiten fir aus ihrer 
Lage, und der Verbrecher wurde ins Gefaͤngniß 
gefuhrt. 8 f 

Stadt- Theater. 

Freitog den 2. März zum Erſtenmal: Die E r⸗ 
bin aus Brandenburg; Original⸗Luſtſpiel in 
3 Aufzügen von C. P. Berger. (Manufeript.) 

x Edictal= Citation, 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
alle unhekannten Glaͤubiger des hierſelbſt verſtorbe⸗ 


die an ſeinen 


und ſchwur, ſie 


nen int Landsberger, 
an en Nachlaß, über welchen wegen Unzu⸗ 
laͤnglichkeit deſſelben der Coneurs heute erdffget 
worden, Aaſprüche zu haben vermeinen, hiermit 
vorgeladen, in dem auf den 18. Mai c. Vormit⸗ 
tags 9 Ubr vor uns in dem Geſchaftslokale hiet⸗ 
ſelbſt auſtehenden Liquidations⸗Termine, in Perſon, 
oder durch zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen 


der Königl. Juſtizj⸗Kommiſſarlus Herr Scholz hier⸗ 


ſelbſt, in Vorſchlag gebrawt wird, zu erfcheinen, 
und ihre Forderuogen anzubringen, im Ausblei⸗ 
bungsfalle fie mit ihren Forderungen an die Moſſe 


‚präfludirt und ihnen gegen die übrigen Creditoten 


ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Gleiwitz den 21. Januar, 1838. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
Unferzei neter erſuchk alle Herren Gutsbeſitzer, 
reſp. Schaafzüchtler, welche Fortſchritte in dieſem 
Induſtriezweige machen wollen, hierdurch ergebenft, 
ſich vom ıflen Marz c. ab unter Adreſſe des Zim⸗ 
mermeiſters Herrn Braun, Gaſthof zum Deuts 
ſchen Haufe in Poſen, an ihn gefaͤlligſt portofrei zu 
wenden. 
F. Schall meyer, 
Sortirer und Schaafzuͤchtler in Berlin, 


ur Zeit in Poſen. 
Aechten 15 rkiſchen Taba, 


ſo gut wie noch nie gehabt, zu 4 Fl. und 6 Fl. 
empfiehlt: 
J. Träger am Markt No. 57. 


Die erſte Sendung ganz friſchen geſalzenen Haus 
ſen-Fiſch, genannt Wyzino, vorzüglich ſchoͤnen 
Caviar, friſchen Bouillon und feine Thee's, erhielt 

Simon Siekieſchin, Breslauer⸗Straße. 


Börse von Berlin. 
Zins. |Preuls.Cour, 


Fuſo. [Briefe] Geld, 


Den 27, Februar 1838. 


Staats - Schuldscheine, . 2. » 4 10277 102 
et Engl. Obligat. 1830 4 1034 je: 
Prim» Scheine d. Seehandlung. , | — 6514 645 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup.“ „| 4 103, 03 4 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 — 4034 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 1030 103: 
Königsberger dito SR Nr a Tier 
Elbinger dito abr 44 3 * 
Danz. dito v. in T. EEE ER al — 
Westpreussische Pfandbriefe. { 4 1024 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe, [ 4 105 — 
Ostpreussische dito 4 101% 101 
bommersche dito 4 su 1014 
dito an 35 995 995 
Kur- undNeumärkischedto , „| 4 wi 1004 
dito dito dito Fig 384 99 ar 
Schlesische toi 4 — 1057 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.“ — 89 f 885 
Gold al marco 8 5 ’ 
Neue Ducaten 8 7275 2 
Friedrichödor » . » » 4 1375 1317 


11111 


Andere Goldmünzen à 5 T 


- 1331 127 
Disconto 31 4 


vet 


